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Russland und Japan.
Ob die Bemühungen des Präſidenten Rooſevelt,

zunächſt einen Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und
Japan zuſtande zu bringen, Erfolg haben werden, iſt
angeſichts der Unberechenbarkeit der Entſchließungen
an der Newa z. Zt. noch immer ungewiß, wenn auch
die Entſcheidung kaum noch längere Zeit hingezögert
werden kann. Es gibt übrigens unverbeſſerliche
Skeptiker genug, welche an die Aufrichtigkeit der ehr
lichen Maklerdienſte des Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika nicht recht glauben wollen.
Ob dieſer Grund für die maßgebende Stelle in
Petersburg vielleicht mitbeſtimmend für die „dila
toriſche“ Behandlung des Vermittlungsanerbietens
Rooſevelts iſt, läßt ſich für den Uneingeweihten natür
lich ſchwer entſcheiden. Einigermaßen überraſchend
kommt die Nachricht, daß die deutſche Regierung nun
doch aus ihrer bisherigen Reſerve herausgetreten iſt.
Es wird mitgeteilt, daß der Kaiſer im Verein mit
anderen Mächten, deren Namen aber in der offiziös
inſpirierten Preſſe nicht bekannt gegeben werden, den
Kaiſer von Rußland darüber ſondiert hat, wie von
ruſſiſcher Seite der Vorſchlag einer erſten Ausſprache
zwiſchen Vertretern der beiden kriegführenden Mächte
über die Anbahnung von Friedensverhandlungen auf
genommen werden würde. Noch vorige Woche
alſo ſchon nach der Kataſtrophe in der Koreg
ſtraße wurde die Abſtcht einer ſolchen Jnitiative
des Kaiſers lebhaft beſtritten. Aus dem Umſtande,
daß Kaiſer Wilhelm anläßlich der Vermählungsfeier
lichkeiten des Kronprinzen mit dem Großfürſten
Michael ſich über eine Stunde lang unterhalten hat,
hatte man in einigen Blättern die Schlußfolgerung
gezogen, daß der Kaiſer Rußland unſere „guten
Dienſte angeboten habe. Aus den Kreiſen der
ruſſiſchen Botſchaft iſt aber dieſe Behauptung prompt
dementiert worden. Der Kaiſer habe ſich in dieſer
Unterhaltung nur als ein „liebenswürdiger Cauſeur“
gezeigt und der Großfürſt habe aus dem Geſpräch
nur den Eindruck gewonnen, daß der Kaiſer nicht
daran denke, ſich in den Konflikt einzumengen,
ohne von irgend einer Seite darum gebeten zu ſein.
Da es als ausgeſchloſſen erſcheinen muß, daß in
zwiſchen eine der beiden kriegführenden Mächte eine
ſolche Bitte an den deutſchen Kaiſer gerichtet hat, ſo
bleibt nur die Annahme übrig, daß Präſident Rooſe
velt nicht, wie die amerikaniſche Preſſe bisher den
Anſchein zu erwecken verſucht hat, auf eigene Fauſt
die erſten Schritte unternommen hat, ſondern von
vornherein bei ſeinen Vermittlungsverſuchen ſich der
Unterſtützung mehrerer Großmächte verſichert hat.
Dadurch gewinnt die Friedens Vermittlungs Aktion
Rooſevelts ganz erheblich an innerer Kraft, und man
wird nunmehr auch in Petersburg ſich ſehr ernſtlich
überlegen müſſen, ob Rußland das Va danque-
Spiel unter dieſen Umſtänden noch weiter fortſetzen
darf, wenn es ſich nicht um die letzten Reſte der bei
einigen Staaten vielleicht noch vorhandenen Sym-
pathien bringen will.

Die Antwort Japans an Rooſevelt lautet
nach einem „Reuter“Telegramm: Da die Kaiſerliche
Regierung ſowohl im Intereſſe der ganzen Welt als
auch Japans die Wiederherſtellung des Friedens mit
Rußland auf Grund von Bedingungen, die ſeine
Dauer durchaus gewährleiſten, wünſcht, wird ſie, dem
Vorſchlag des Präſidenten Rooſevelt folgend, Bevoll
mächtigte ernennen, welche mit den ruſſiſchen Bevoll
mächtigten an einem Ort und zu einer Zeit, die
beiden Teilen genehm und gelegen ſind, zuſammen-
treffen ſollen, um die Friedensbedingungen direkt und
ausſchließlich zwiſchen den kriegführenden Mächten zu

verhandeln und abzuſchließen. Die Einleitung der
Friedensverhandlungen iſt übrigens in Tokio amtlich
beſtätigt worden.

Präſident Rooſevelt hatte ain Sonntag abend
mit dem ſtellvertretenden Staatsſekretär Taft eine
Unterredung. Nach derſelben wurde folgendes mit
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geteilt: Die Antworten Rußlands und Japans an
den Präſidenten Rooſevelt ſind von ſeiten des letzteren
nicht veröffentlicht worden mit Rückſicht auf die Lage,
wie ſie ſich aus den während des Präſidenten Ab
weſenheit eingegangenen Mitteilungen ergibt. Der
einzige Grund für die Unterlaſſung der Veroöffent
lichung iſt der Wunſch des Präſtdenten, zuvor Japans
Antwort nach Petersburg und Rußlands Antwort
nach Tokio weiterzugeben. Rußland und Japan
werden nun, wie man erwartet, einen Waffenſtillſtand
vereinbaren. Sodann wird eine Zuſammenkunft von
Vertretern der beiden Kriegführenden an einem von
Japan vorzuſchlagenden Orte erfolgen auf dieſer
Zuſammenkunft werden Japans Bedingungen an
gegeben und dann direkt an Kaiſer Nikolaus über
mittelt. Erſcheinen ſie dem Kaiſer annehmbar, ſo
wird ſpäter eine Zuſammenkunft der Bevollmächtigten
zur Vereinbarung des Friedens ſtattfinden, und zwar
wahrſcheinlich in Waſhington.

Der ruſſtſche Botſchafter Graf Caſſini berichtete
nach der zweiten Konferenz mit Rooſevelt nach Peters-
burg über Japans Anſichten betreffend den Ort der
Zuſammenkunft und die Anzahl der Bevollmächtigten.
Wie man hört, hat Rußland bereits inoffiziell ange
deutet, daß der von Japan gewählte Ort wahrſchein
lich Kaifer Nikolaus genehm ſein werde. Der nieder
ländiſche Geſandte De Marees van Swinderen hatte
in der ruſſiſchen Botſchaft eine Beſprechung mit dem
Grafen Caſſtni. Man ſchließt daraus, daß Rußland
Haag als Ort für die Verhandlungen in Ausſicht
nehme

Wie „Standard“ aus Waſhington erfährt, wird
ein ſechswöchiger Waffenſtillſtand zwiſchen
Rußland und Japan vereinbart werden, welcher
als ſchon ſtillſchweigend in Kraft getreten betrachtet
werde. (2)

Ein japaniſcher Kronrat iſt am Montag
in Tokio abgehalten worden, an dem, nach dem
„Daily Telegraph“, der Kaiſer, der Kronprinz und
andere Prinzen, Marſchall Yamagata, Marquis Jto,
der Miniſterpräſident, die Miniſter des Auswärtigen,
des Krieges und der Marine, über vierzig hohe
Offiziere des Heeres und der Marine, ſowie zahl
reiche andere Würdenträger teilnahmen. Auf Wunſch
der Behörden iſt die Preſſe äußerſt zurückhaltend in
ihren Kommentaren.

Die Ruſſiſch-Chineſiſche Bank hat China
angeboten, ihm eine große Summe Geldes zur Be
ſeitigung der durch den Krieg in der Mandſchurei
angerichteten Verwüſtungen zu leihen das Anerbieten
iſt aber ſofort abgelehnt worden.

Vom Kriegsſchauplatz
wird dem „Lok.Anz.“ gemeldet Die Japaner be
ginnen vorzurücken. Ein größerer Zuſammen
ſtoß wird in den nächſten acht bis zehn Tagen er
wartet, der in eine allgemeine Schlacht übergehen dürfte.

Eine Revolte unter ruſſiſchen Ge
fängenen. Der „N. Fr. Pr. wird aus Colombo
berichtet: An Bord des amerikaniſchen Dampfers
„Garonne“, der einen Transport ruſſiſcher Ver
wundeter führte, brach eine Revolte derſelben aus.
Schon bald nach der Abreiſe aus Japan gaben die
verwundeten Soldaten Zeichen von Unruhe, die dann
in die wildeſten Tumulte ausartete. Die Schiffs
offiziere mußten von ihren Waffen Gebrauch machen.
Als endlich die Ruhe hergeſtellt war, hielten die
Ruſſen Verſammlungen ab, in denen ſie die Re
gierung ihres Vaterlandes beſchimpften und unterein
ander zu kämpfen begannen. Man war gezwungen,
die ſchlimmſten Anführer der Revolte ans Land zu
ſetzen. Nachdem die Schiffsoffiziere weitere Waffen
angeſchafft hätten, konnte die Reiſe fortgeſetzt werden.

Von dem deutſchen Dampfer „Jnduſtrie“,
der kürzlich von den Japanern weggenommen und
als Priſe erklärt wurde, weil er in dem Verdacht
ſtand, gegen die japaniſche Flotte Spionage geübt
zu haben, wurde jetzt die Mannſchaft entlaſſen, eben
ſo der Kapitän gegen ſein Ehrenwort, keine militäri
ſchen Geheimniſſe zu verraten. Jm Hafen von

Aus Gundſchulin

1905.
Wladiwoſtok liegen noch zwölf ruſſiſche Schiffe,
darunter mehrere Torpedoboote.

Der Stapellauf eines neuen ruſſiſchen
Minenkreuzers fand Sonntag mittag auf den
Putilow Werken bei Petersburg ſtatt. Das Schiff
erhielt den Namen „Dobrovoletz“.

Von der Seeſchlacht in der Koreaſtraße teilt
ein Offizier des japaniſchen Kreuzers „Niſchin“ dem
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ in Tokio

mit, daß Admiral Togo das Feuer auf 8900 Meter
eröffnete und ſchließlich bis auf 3000 Meter an die
Ruſſen heranging. Die Panzerplatten der Kriegs
ſchiffe von der Klaſſe des Alexander III.“ hatten
als unverletzbar gegolten. Sie wurden jedoch durch
die japaniſchen achte und zwölfzölligen Granaten
durchſchlagen. Die Ruſſen ſchoſſen viel zu hoch,
ſo daß ſie nur die Maſten und Schornſteine der
japaniſchen Schiffe trafſen. Sie nahmn ſich
außerdem keine Zeit zum Zielen, denn ſie ver
ſchoſſen auf je eine Granate der Japaner etwafen
Granaten. Der ruſſiſche Admiral verſuchte die Eünf
fernung zu verringern, wurde jedoch durch das ſichent
Feuern der Japaner daran verhindert. Die ruſſtſchere
Zerſtörer konnten höchſtens mit japaniſchen Torpedo
bovten erſter Klaſſe verglichen werden. Sie verſuchten
niemals, einen Angriff zu machen, und verhielten ſich
von Anfang an defenſiv. Die Japaner bemerkten
auch mit Staunen, daß die ruſſiſchen großen Schiffe
nicht ein einziges Torpedo abſchoſſen. Sie hatten je
ein Torpedoboot an Bord, aber dieſe Boote kamen
gär nicht zur Verwendung. Die ruſſiſchen Keſſel und
Maſchinen befanden ſich in vernachläſſigtem Zuſtande
Die japaniſchen Torpedos wurden meiſtens auf fünf
bis ſechshundert Meter Entfernung abgefeuert und
trafen faſt alle

krSSTSS zPolitische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Erzherzog Joſef

von Oeſterreich iſt am Dienstag früh in Fiume
geſtorben. Die ungariſche Miniſterkriſe
iſt beendet. Wie die Neue Freie Preſſe meldet,
wurde am Dienstag unter dem Vorſitze des Barons
Feyervary als Miniſterpräſidenten das
neue ungariſche Miniſterium folgendermaßen gebi
das Miniſterium des Jnnern übernimmt Obergeſpa
Kriſtoffy, das Handelsminiſterium der ehemalige
Staatsſekretär Vörös, das Ackerbauminiſterium der
Schriftſteller Andreas Giörgy, das Unterrichts
miniſterium. Obergeſpan Georg Luckacs,
Juſtizminiſterium Miniſterialrat Lan vi,
Honvedminiſterium Generalmajor Bihar und
Miniſterium für Kroatien, Slavonien und Dalmatien
Koogacevic. Miniſterpräſident Baron Feyervary,
der auch das Miniſterium am Hoflager führen wird,
trägt außerdem noch die Verantwortung für das
Finanzminiſterium, das der Leitung des Staats
ſekretärs Popovies unterſtellt iſt.

Frankreich. Präſident Loubet empfing am
Dienstag die zu den Hochzeitsfeierlichkeiten
nach Berlin entſandte Miſſion ſowie den
Militärattachs Oberſtleutnant von Hugo, welcher der
Miſſion beigegeben war. Dem „Echo de Paris
folge ſprach Loubet dem General de Lacroix mit
warmen Worten ſeinen Dank dafür aus, daß er die
franzöſiſche Regierung ſo würdig vertreten habe, und
gab ſeiner lebhaften Freude über den Empfang Aus-
druck, welcher der Miſſion ſeitens des Kaiſers und
der ganzen Kaiſerlichen Familie zuteil geworden ſei,
mit beſonderer Befriedigung gedachte Präſident
Loubet der Zuvorkommenheit, welche der Kaiſer
bei den Doberitzer Uebungen dem General
Lacrvir und den übrigen franzöſiſchen Offizieren
zuteil werden ließ, und ſprach Oberſtleutnant
von Hugo ſeinen Dank für die der fran
zöſtfchen Miſſion erwieſenen Aufmerkſamkeiten
Auch Rouvier empfing General de Lacroix, wel
ihm über die Berliner Miſſion eingehend Ber
erſtattete Eine Jnterpellation über die
franzöſiſche guswärtige Politik wird der
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konſervative Deputierte Den ys Cochin, der ſtets
ein eifriger Anhänger Delcaſſes war, Ende dieſer
Woche an Rouvier richten. Mehrfach verlautet,
daß Rouvier ſich mit der Abſicht trage, dem Senator
Freycinet das Portefeuille des Aeußeren anzu
bieten. Man erinnert daran, daß Freycinet bereits
im Jahre 1880 aus Anlaß der Madrider Konferenz
mit Deutſchland Verhandlungen über Marokko ge
flogen habe. Clemenceau ſagt in den „Aurore“,
niemand ſei für das Miniſterium des Aeußeren
geeigneter als Freycinet. Dieſer weilt gegenwärtig
zur Kur in Ragaz. Der Handelsminiſter
Dubief hielt am Sonntag auf einem Bankett in
Paris eine Rede, in welcher er mit Bezug auf das
Bündnis mit Rußland ausführte, Frankreich
dürfe trotz der gegenwärtigen Umſtände ſeinen Ver
bündeten nicht verlaſſen. Frankreich ſei nicht
aggreſſto, es müſſe ſeinen Platz unter den Mächten
behaupten und auch fernerhin, wie in der Vergangen
heit, das Licht der Freiheit durch die Welt tragen.

Der Miniſter des Jnnern, Etienne, hielt
ebenfalls eine Rede, in welcher er ſagte: Wir
wünſchen alle Frieden, Ruhe und Ordnung alle Be
ſtrebungen der Regierung gehen dahin, Frankreich
einen würdigen Frieden zu ſichern und der Ordnung
Achtung zu verſchaffen.

Rußzland. Der Entwurf, betreffend eine
ruſſiſche Volksvertretung, ſollte nach ſeiner
Erörterung im Miniſterrate vor eine beſondere
Kommiſſion gebracht werden, an welcher gewählte Ver
treter der Semſtwos und der Städte teilnehmen
ſollten. Wegen der vielfach erhobenen Forderungen,
die Volksvertreter ſo ſchnell als möglich einzuberufen,
iſt, wie die „Petersb. Tel.-Ag.“ meldet, dieſe Abſicht
jetzt aufgegeben worden. Der Entwurf wird nach
ſeiner Erörterung im Miniſterrat und der Genehmigung
durch den Kaiſer auf dem Wege eines Manifeſts oder
eines an den Senat gerichteten Ukaſes veröffentlicht
werden, ſodaß die Wahlen im Sommer ſtatt
finden und die Reichsduma im Herbſt einbe
rufen werden wird. Sie ſoll dann gleichzeitig mit
den Sitzungen des Staatsrats tagen. Wie auch
der „Regierungsbote“ meldet, wird der Miniſterrat in
einigen Tagen die Beratung der Wahlordnung für
die Volksvertretung beenden und zur Einzelberatung
des Projekts Bulygins übergehen. Elf Anar-
chiſten ſind am Sonnabend von der ruſſiſchen Polizei
verhaftet worden. Die letztere hatte Kenntnis erhalten
von einer Verſammlung des den Namen „Bund“
führenden Revolutionskomitees und hob das Anar
chiſtenneſt aus. Die Verſammlung hatte ſich mit der
Beratung eines Programms für den Umſturz der
beſtehenden Staatsordnung beſchäftigt. Regierungs
feindliche Kundgebungen fanden am Sonn
abend in Minsk ſtatt, an denen ſich über 1000
Arbeiter beteiligten und bei denen zahlreiche Schüſſe
in die Luft abgegeben wurden. Der Wirtſchafts
rat des Gouvernements Charkow erklärte in
ſeiner letzten Sitzung, die Regierung ſei voll
ſtändig bankerott, und es fehle ihr deshalb das
moraliſche Recht, die innere wie die äußere Politik
zu leiten. Der Wirtſchaftsrat erachte es für not
wendig, ſofort eine Volksvertretung einzuberufen.

Spanien. Der König von Spanien iſt am
Sonntag in San Sebaſtian eingetroffen. Kurz vor
der Ankunft des Königs in San Sebaſtian ſtarb auf
der Straße der franzöſiſche Konſul, der nach der
Station wollte, um ihn zu begrüßen. Der König
wird am Dienstag in Madrid zurückerwartet. Der
ſpaniſche Miniſter des Aeußern erklärte einem Zeitungs

berichterſtatter gegenüber, alle Gerüchte von
Heiratsprojekten des Königs ſeien reine Phantaſte
gebilde

Schweden -Norwegen. Der Kronprinz
von Schweden iſt mit dem Prinzen Eugen über
Kopenhagen nach London gereiſt. Der ſchwediſche
Kultusminiſter Dr. von Frieſen iſt in Stockholm
geſtorben. Eine große Verſammlung von
Norwegern und Schweden wurde, wie „Verdens
Gang aus Fredrikshald berichtet, in dem Grenzorte
Dalſed abgehalten. Man nahm folgende Reſolution
an: „Tauſend norwegiſche und ſchwediſche Männer
fordern ihre Landsleute auf, ſich in Ernſt und Ein

tracht im Gebete zu Gott zu vereinigen, damit der
Friede zwiſchen den nordiſchen Völkern bewahrt
bleibe.“ Daran ſchloß ſich ein ergreifendes Gebet
für Skandinavien.

Griechenland. Einer der bekannteſten europäi
ſchen Staatsmänner, der ehemalige griechiſche
Miniſterpräſident Delyannis iſt am Dienstag das
Opfer eines nichtswürdigen Anſchlages geworden.
Ein Meuchelmörder namens Gherakaris, ein
ſittlich anrüchiger Menſch, überfiel den greiſen Staats
mann am Eingange der Kammer zu Althen
und brachte ihm mit einem Dolche einen

tödlichen Stich bei. Ueber die verwerfliche Tat
iſt die Stadt in großer Aufregung. Der Mörder
wurde feſtgenommen. Die Menge wollte ihn lynchen
Der Zuſtand hat ſich in den letzten Stunden erheblich
verſchlimmert.

Marokko Graf Tattenbach, der deutſche

Sondergeſandte, iſt, wie dem „Reuter“ Bureau aus
Fez gemeldet wird, am 7. d. M. vom Sultan wieder
in längerer Privataudienz empfangen worden.
Die Marokko- Angelegenheit iſt durch die
geſtern bereits gemeldete Ermordung des eng
liſchen Konſuls in Mazagan um eine Nuance
verwickelter geworden. Ueber den Vorfall erfährt die
„Agence Havas“ noch folgendes: Die Mörder
drangen, vier an der Zahl, in das Schlafzimmer
Maddens, brachten ihm zahlreiche Dolchſtiche bei und
töteten ihn dann durch einen Schuß in die rechte
Schläfe. Sie ſchoſſen auch auf ſeine Frau, die aus
dem andern Zimmer herbeieilte, trafen ſie aber nicht.
Frau Madden flüchtete ſich dann nach einem andern
Zimmer, wo ſie am nächſten Tage bewußtlos aufge
funden wurde. Die Mörder entkamen unter Mit
nahme von Wertgegenſtänden. Die Entrüſtung über
die Freveltat iſt bei Mohammedanern wie Fremden
allgemein. „Daily Chronicle“ wird aus Tanger
vom 11. d. M. gemeldet: Geſtern wurde hier der
Vertreter Raiſulis erſchoſſen. Raiſuli wird
einen andern Bevollmächtigen nach Mazagan ſchicken, um
die Mörder des öſterreichiſchungariſchen Vizekonſuls feſt
zunehmen. Sonntag morgen haben Angehörige des
Stammes Beni Mzoar in einem kleinen Orte nahe
bei Tanger einiges Vieh geraubt. Es kam zu
einem kleinen Gefecht, bei welchem aber, ſoweit
bekannt, niemand getötet worden iſt. Nach einer
Meldung aus Fez vom 8. Juni ſind 500 Soldaten
von dort nach Tanger abgegangen; ſie ſollen den Teil
der dortigen Garniſon entſetzen, den der Maghzen nach
Udjah abzuſenden beſchloſſen hat, um als Verſtärkung
der Truppen zum Kampfe gegen den Prätendenten zu
dienen.

Deutschland.
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer begab ſich

Dienstag morgen im Automobil vom Neuen Palais
nach Berlin und empfing nach den Trauerfeierlich-
keiten für den Fürſten Leopold von Hohenzollern den
Geſandten Dr. Roſen, der Geſchenke des Kaiſers
Menelik überbrachte, und den Staatsſekretär Kraetke.
Zur Frühſtückstafel bei Jhren Majeſtäten waren außer
dieſen Herren Fürſt und Fürſtin Bülow geladen.

(Der Rücktritt des Herrn v. Lucanus,)
des Chefs des Kaiſerlichen Zivilkabinetts, war, wie
ſchon erwähnt, vor kurzem wieder einmal angekündigt
worden. Wie die „Kreuzztg.“ nach ihrer „ſehr ge
nauen Kenntnis der Sachlage“ mitteilen kann, iſt
dieſe Nachricht völlig unbegründet.

Dem Chef der franzöſiſchen Sonder
geſandtſchaft), die zur Hochzeit des Kronprinzen
entſandt worden war, dem General de Lacroix,
hat der Kaiſer nach der „Poſt“ ſeine Photographie
geſchenkt. Das Bild, das dem General kurz vor
ſeiner Abreiſe von Berlin ins Hotel geſchickt wurde,
trägt die Unterſchrift: „Döberitzer Lager, den
19. Juni 1905. Wilhelm.

(Ueber Bülow's Werdegang und
Entwicklung als Diplomat) gibt anläßlich der
„Erhebung“ des Reichskanzlers in den Fürſtenſtand
der mit gewiſſen Hofkreiſen intime Fühlung unter
haltende Korreſpondent des Stöckerſchen „Volk“ einige
pikante Hiſtörchen zum Beſten. E knüpft an das
unlängſt bekannt gewordene Abſchiedszeugnis
Bülow's als Abiturient auf dem Pädagogium
der Frankeſchen Stiftungen in Halle, in das der alte
Profeſſor Daniel, der bekannte Geograph, damals
Inſpektor der Anſtalt, hinter den Namen des Abi
turienten von Bülow ſchrieb: „Fein und gewandt in
der Form, aber un ſelbſtändig im Charakter“,
folgende Betrachtungen: „Wenn all den Ppolitikern,
die den Kanzler während der erſten Jahre ſeines
Amtes heftig bekämpften und verhöhnten, dieſe nied
liche Ausgrabung bekannt geworden wäre, ſo hätte er
ſie ſicher ſchon einmal zu hören bekommen. Jn der
Tat war er anfangs nur auf dem glatten Parkett
der Diplomatie heimiſch, ein geſchickter Geſchäftemacher

und, wenn es not tat, Jntrigant, dabei mit der
Richtſchnur, die ſein vielgeliebter Machiavelli, den er ſo
gern im Urtert lieſt, in die Worte gekleidet hat:
Politik iſt die Wahl unter Uebeln. Nur keine
inneren Kriſen „Das Seltſamſte an dieſem
„geſchmeidigen Manne iſt die Art, wie er den
„autokratiſchen“ Kaiſer zu nehmen verſteht.
Wilhelm I. meinte einſt gütig lächelnd von Bismarck,
daß dieſer „ſeine Jntentionen ſo gut zu grraten und
zu leiten“ verſtehe. Dieſe ſchwierige Kunſt, einen
Monarchen mit ſtarkem ſelbſtherrlichem Willen doch
zur Anerkennung des Geſetzes vom Möglichen zu
bringen, iſt Bülow in beſonderem Maße eigen.
Gerade in der Schwierigkeit enger Zeiten iſt es an
erkennenswert, wenn ein Staat gentlemanly durch
kommt. Zweimal in Bülow's Amtszeit ſtanden wir,
worüber man vielleicht bald näheres enthüllen darf,
vor der Gefahr eines Krieges gegen eine über
mächtige Koglition. Kaiſer und Kanzler haben das
Unglück verhindert; und das allein ſchon würde ge
nügen, um dem Grafen Bülow den Fürſtenhut zu
gönnen.

Die „Kreuz-Ztg.“) hat mit einem Male
konſtitutionelle Anwandlungen bekommen;
ſte iſt ſehr ergrimmt über das Scheitern der
Militärpenſionsgeſetze. Nach dem gegen
wärtigen Zuſtande unſeres Verfaſſungslebens habe der
Reichstag die Verpflichtung, über eine Vorlage
der verbündeten Regierungen in angemeſſener
Friſt Beſchluß zu faſſen „er darf ſie ablehnen, aber
er handelt nicht im Geiſte der Verfaſſung, wenn
er die Beratung planmäßig verſchleppt Wir laſſen
dahingeſtellt, ob dieſe letztere Behauptung zutreffend iſt.
Iſt der Reichstag aber nach Anſicht der „Kreuzztg.“
zu einer Beſchlußfaſſung über eine Vorlage der ver
bündeten Regierungen in „angemeſſener Friſt“ ver
pflichtet, ſo liegt dieſe Pflicht doch im gleichen Maße
den verbündeten Regierungen hinſichtlich der Beſchlüſſe
des Reichstags ob. Gerade der Bundesrat hat es
aber bisher in dieſer Beziehung an jeglichen Ent
gegenkommen gegenüber dem gleichberechtigten Faktor
der Reichsgeſetzgebung fehlen laſſen, ja er hat zeitweiſe
geradezu eine beleidigende Mißachtung gegenüber Be
ſchlüſſen des Reichstags an den Tag gelegt. Der
Reichstag hat alſo nur das ſchlechte Beiſpiel des
Bundesrats befolgt.

Gei der Reichstagsſtichwahl in
Hameln-Springe) ſind am 8. d. M. laut amt
licher Feſtſtellung für Hausmann (nationalliberal)
14357, für Brey (Soz.) 10 166 Stimmen abgegeben
worden.

(Eine Wehrſteuer) ſoll nach dem „Montag“
in dem Steuer Bukett des Schatzſekretärs auch ent
halten ſein. Sein Vorgänger Frhr. v. Thielmann
erklärte ſich, als im März 1903 ein ſolches Projekt
im Reichstag zur Erörterung gelangte, entſchieden
gegen dasſelbe: Einmal wegen der Unmöglichkeit
eines größeren Ertrages aus dieſer Steuer in
Oeſterreich 5, in Frankreich weniger als 2 Millionen
ſodann, weil eine ſolche Steuer die Anſprüche von
Veteranen und Jnvaliden nur ſteigern und deshalb
als ewige Schraube fungieren würde. Es kommen
aber noch weitere triftige Gründe in Betracht. Die
Steuer würde einen unverhältnismäßig großen Veran
lagungsapparat erheiſchen und hauptſächlich Eltern
treffen, welche ſchon durch die Einziehung ihrer Söhne
zum Militärdienſt eine wirtſchaftliche Einbuße erleiden.

Sollte die Nachricht wirklich etwas anderes ſein,
als eine Seeſchlange, wie ſie in der politiſch ſtillen
Saiſon regelmäßig zur Erſcheinung kommen, ſo be
halten wir uns vor, näher darauf einzugehen.

Kaiſerliche Marine!) Der heimkehrende
Transport der abgelöſten Beſatzung des „Condor“ iſt
mit dem Reichspoſtdampfer „Seydlitz“ am 9. Juni
in Genug eingetroffen und hat am 10. Juni die
Reiſe nach Southampton fortgeſetzt. „Habicht“
geht am 12. Juni von Kamerun nach Libreville in See.

Aus den Kolonien) Das Gerücht
von der Ermordung des Kaufmanns
Hermann in Südkamerum ſcheint, wie die
„Köln. Ztg. meint, doch noch ſehr der Beſtätigung
zu bedürfen. Die Bremer Weſtafrikaniſche Geſell
ſchaft, in deren Dienſten Hermann ſteht, hat noch in
den letzten Tagen ein längeres Geſchäftstelegramm
von ihrem Vertreter an der Küſte erhalten, worin
weder von einer Gefährdung der Stationen der
Geſellſchaft durch Eingeborenen Unruhen noch von
der Ermordung oder Verwundung eines ihrer An
geſtellten die Rede iſt

Vermischtes.
Königliche Spende für Skutari.) Der König

von Jtalien ſpendete 25000 Lire für die durch Erdbeben
in Skutari Geſchädigten. Nach den neueſten Berichten haben
dort in den letzten Tagen wiederholt neue Erdſtöße ſtattgefunden.

(Die Standeserhöhung des Grafen Bülow)
und die Entlaſſung des Miniſters Delcaſſs haben die
„Eſſener VolksZtg.“ ſo erfreut, daß ſie an der Spitze ihres
Leitartikels vom 8. d. M. ſchreibt: Der Berliner Statsmann
iſt in den Fürſtenſtand erhoben, der Pariſer in den Ruhe
ſtand getreten worden.“

(200000 Doſen Fleiſchkonferven) für die
Schutztruppen in Deutſüdweſtaſrika werden von der
Münchener Konſervenfabrik Houſſedy und Schwarz geliefert.
Um dieſen Auftrag durchführen zu können, war die Schlachtung
von 2000 Kälbern, 150 Ochſen und 600 Schweinen nötig.
Nach den Lieferungsbedingungen wurde nur deutſches
Vieh verwendet.

Die Tochter des Artiſten.) Aus Konſtantinopel
wird berichtet: Der Artiſt Sauer, der in Wien auf Requiſition
des deutſchen Generalkonſulats verhaftet und demſelben
eingeliefert wurde, ſtand neulich als Angeklagter vor dem
deutſchen Konſulargerichtshof. Dieſer war unter Vorſitz
eines Funktionärs des Konſulats von Schöffen gebildet, die
der deutſchen Kolonie entnommen ſind. Sauer war angeklagt,
ſeine achtzehnjährige Tochter, die ſich in einem hieſigen Varietee
produziert. und das Wohlgefallen des Chefs der Geheimpolizei
Feſim Paſcha erregt hatte, dieſem um 20000 Mk. verkauft
zu haben. Der Angeklagte beſtritt dies und erklärte, Feſim
Paſcha habe ſeine Tochter zur Frau verlangt und ſie nach
türkiſchem Ritus geheiratet. Weitere Nachforſchungen zu
pflegen oder ſich dagegen zu ſträuben, war ihm dem mächtigen
Chef der Geheimpolizei gegenüber nicht möglich. Als nach
einigen Monaten die Tochter zu ihm zurückkehrte und ihm
Repreſſalien angedroht wurden, wenn er Skandal ſchlage, ſei
er, unter dieſem Zwange ſtehend, aus Konſtantinopel geſlohen.
Der Konſulargerichtshof ſprach Sauer frei und das deutſche
Generalkonſulat ſorgte dafür, daß er ungehindert Konſtantinopel
verlaſſen und nach Wien zurückreiſen könne, wo ihn die Frau
und Tochter erwarten



(Z wiſchen Räubern und Karabinieri) kam es,
wie ar Kailand gemeldet wird, zu einem Gefecht, bei dem
der ſeit Jal vergeblich verfolgte Räuber Demichelis,
genannt Bi ni, in der vergangenen Nacht bei Santhina
Piemont tet wurde. Zwei Räuber entkamen. Ein
Karabiniere wurde verwundet. Viondini, der aus der Provinz
Mailand it, hatte bei früheren Zuſammenſtößen mit der
Polizei mehrere Karabinieri getötet.
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Domodoſſola 29 ſtarke Automobile und 38 Motorvelos
hier eingetroffen. Nachdem alles nochmals ſorgfältig nach
geſehen und geprüft worden, erfolgte in aller Morgenfrühe die
Abfahrt. Allein die gewaltigen Schwierigkeiten und Steigungen

rzahl aller Maſchinen unüberwindlich. Nur
g die. Ueberſchreitung des Paſſes. Die
renten mußte ſchon vor Simpeln die Fahrt
achten ſchon beim Geſtein Kehrt, andere

ängeloch und nur einige ſtarke Wagen und
ßlich bis zum Hoſpiz. Jn der Nähe des
zwiſchen Hoſpiz und Simpeln, ereignete
ächt ſchwere Folgen hätte haben können.

te ein Wagen mit vier Perſonen, zwei Damen,
dem Chauffeur, die Bergſtraße abwärts nach

idem Tempo zurück. Bei der Schutzhütte Nr. 7
in aufwärts ein anderes Fahrzeug ent

s fahrende Wagen wich zu weit ſeitwärts
an einen Wehrſtein und ſtieß dieſen ſamt einem

Dann überſchlug ſich der Wagen und
rd hinunter direkt in einen Wald. Eine

käm direkt unter den Wagen zu liegen, die
den Herren ſchleuderte es in weiten Bogen

bäume. Die unter dem Wagen liegende
e verletzt mühſam hervorgeholt und mit

agen ſamt den drei anderen leichter ver
er ins Tal gebracht, wo ärztliche Hilfe be
ann fand ihr Weitertransport nach

t. Der Wagen war zertrümmert und ver
de mit Hilfe der Wegmacher ebenfalls zu Tal

ian

7

r

andere un
weg zwi

transp

r den verhängnisvollen Kriegsrat, der
acht er Koreaſtraße) auf dem Admiral

aders ſtattfand und in welchem die
jimaſtraße beſchloſſen wurde, ſendet
Tokio weilende Berichterſtatter des

ſeinem Blatte einen intereſſanten tele
ich auf Mitteilungen eines Offiziers

us ſtützt. Nachdem ſich in den
in die beiden Geſchwader vereinigt hatten,

nungen für die kommende Seeſchlacht mit
trieben. Am 7. Mai erſchienen auf eine
eſtwenskys hin alle Schiffskommandanten

ſchiff. um Kriegsrat über den Durchfahrts
plan zu halten. Die Beratung dauerte mehrere

ille waren ſehr erregt und es fielen große Worte
legenheit der ruſſiſchen Schiffe und über den

ich plötzlich ein alter Admiral erhob und
te, daß man nach ſeiner Meinung

r unterſchätze, und daß er aus dieſem

auf dem
oder Schlae
Stunden
über die Ueb
nahen
ruhig i

die Redaktion
Verantwortung.

machung.
en Fällen bei Perſonen, welche

nd dem Auslegen von Kul
t chen Mäuſetyphus Bazillus

geweſen ſind, Krankheitserſcheinungen
wort id, haben die Herren Miniſter

enheiten und für Landwirt
en Verhaltungsmaßregeln

velche zur Verhütung von
von den Fabrikations

en Gebrauchsanweiſungen von
denen die Kulturen dieſes Ba

x kommen, regelmäßig bei
gung mit den Ba

m Auslegen derſelben be

im 60.

taßregeln zur Verhütung von von
ungen durch Beſchäftigung mit werde ich im

i Saalſtraße 9,
Geſundheitsſe
Mäuſetyphusb

isbazillen ſind für Menſchen
t t geſundheitsſchädlich.

können durch Aufnahme größerer
Mäuſetyphusbazillen, namentlich

ſchrank, 1 Eckſchrank, 3 kleine
Schränke, 5 Rohrſtühle, 1 Näh-

Grunde für die Fahrt durch den Stillen Ozean und durch die
Laperouſeſtraße ſtimmen werde. Einiges Schweigen folgt ſeinen
Worten, aber ein anderer Admiral kam dem Zauderer zu Hilfe
und ſagte: „Auch ich wäre für die Fahrt durch den Ozean,
nur möchte ich nicht die Durchfahrt durch die Laperouſeſtraße
wählen, ſondern die Durchfahrt durch die Tſugaruſtraße er
zwingen.“ In dieſem Augenblicke ſprang ein jüngerer Kapitän
auf und ſchrie ſo heftig, daß die Worte ſich in ſeinem
Munde überſchlugen: „Wir ſind aus einem anderen Welt
teile hervorgekommen, um Nelſons Ruhm zu erringen, nicht,
um dem Feinde auszuweichen und durch den ſtillen Ozean
uns davonzuſtehlen. Wir müſſen direkt auf Formoſa los
ſteuern und uns dort eine Operationsbaſis ſchaffen.“ Die
jüngeren Offiziere waren alle aufgeſprungen und klatſchten in
raſender Begeiſterung „mit Händen und Füßen“ Beifall.
Roſchdjeſtwensky bat um eine halbe Stunde Bedenkzeit und zog ſich
mit den höheren Offizieren in ſein Arbeitszimmer zur Be
ratung zurück. Als er wiederkam ſagte er mit Feſtigkeit
„Unſere Flotte wird direkt nach Wladiwoſtok fahren, und
zwar durch die Tſuſchimaſtraße.“ Wie ein Mann hatten ſich
alle von ihren Sitzen erhoben; jubelnde Hurrarufe ertönten,
die Mützen wurden in die Luft geſchleudert, man trank ſich
aus Champagnerkelchen zu, und die erhitzten Geſichter wurden
noch erhitzter. Roſchdjeſtwensky ſchlug vor, auf das Vaterland
und auf das Glück der Flotte zu trinken. Man füllte die
Gläſer von neuem; alle umarten ſich, küßten ſich und drückten
ſich die Hände. Es war ein wahrer Taumel! Als die Ver
ſammlung ſich auflöſte, ſpielte die Schiffskapelle die National
hymne. Die Offiziere wußten nicht, daß ſie ſoeben ihren Tod
votiert hatten! Als man am 18. Mat aus den Gewäſſern
von Annam herausfuhr, ſignaliſierte das Admiralſchiff: „Jn
einer Woche wird Rußlands Schickſal entſchieden ſein.
Opfert Euer Leben aus Liebe zum Vaterlande.“ Bis hierher
kam der ruſſiſche Offizier in ſeiner Erzählung; dann über
mannte ihn der Schmerz, und er konnte nicht fortfahren
ein Schluchzen erſchütterte ſeinen ganzen Körper

(Die Zwerge aus Zentralafrika in London.)Als die ſechs Zwerge aus dem zentralafrikaniſchen Urwald,
die Oberſt Harriſon mitgebracht hatte, in den Albert Docks
landeten und der SudanKraber, der ſie begleitete, ihnen ſagte,
daß das Reiſeziel erreicht ſei, äußerten ſie auf merkwürdige
Art ihr Entzücken. Die vier Männer warfen bis auf ihren
Lendenſchurz alle Kleidungsſtücke ab und vollführten einenFreudentanz. Magani, der kleine ſärtige plattnaſige Häupt
ling der Liliputaner, ſchwang über ſeinem Haupte eine Fliegen
klatſche, die er nicht aus den Händen ließ. Um ihn im
Kreiſe drehten ſich ſeine Gefährten. Jhre Glieder glänzten
im Sonnenſchein wie Ebenholz. Abſeits von ihnen tanzten
die Frauen. Dazu ſangen ſie in unharmoniſchen gutturalen
Tönen; der Tanz wurde ſchneller und wilder, ſie ſchienen ibre
Umgebung und ihr Publikum völlig vergeſſen zu haben.
Erſt als die Erſchöpfung ſie übermannte, hörte die Muſik auf.
Sie ſetzten ſich nun wieder auf Deck und ſtarrten mit glaſigen
Augen in den Raum. Maroupi, die ältere Frau, iſt erſchreckend
häßlich. Sie iſt 35 bis 40 Jahre alt, ſieht aber doppelt ſo
alt aus. Die Schönheit der Geſellſchaft iſt die jüngere
Gorrigi, die jung und glänzend ſchwarz iſt. Beide tragen
wollene Kleidung, kürze Tuchröcke und dunkelblaue Ulſter und
gehen mit bloßem Kopfe und bloßen Füßen und BHeinen.
Sehr ſtolz ſind ſie auf die buntgefärbten Perlenketten, die ſie
um den Hals tragen, und auf die Perlenringe an den
Fingern. Marvoupi war zuerſt ſehr ſeekrank, und ihre Gefährten
ſagten: „Der Tod iſt auf ihr“; nur ſchwer gelang es dem
Araber, die Leute davon zurückzuhalten, ſie zu töten. Die
Männer tragen wollene Unterkleidung, einen dunklen Lenden
ſchurz, dunkle Ueberröcke und einen roten Fez. Nur Magani
war von der Größe Londons nicht erſtaunt, er ging mit
ruhiger Würde auf und ab, paffte eine lange Zigarre und
ſchwang die Fliegenklappe, wie ein Dandy ſeinen Stock.

Statt besonderer Meldung
Gestern nachmittag 4 Ubr entschlief sanft nach langem schweren

Leiden mein lieber Mann, unser guter treusorgender Vater, der Polizeigekretär

Friedrich Praund
Lébensjahre.

Merseburg, den 14. Juni 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

W Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr vom Trauer-
hause Oberbreitestrasse 9 aus statt.

ſachlad- unton. en kanderkegrelt
Sonnabend den 17. d. M., mit fämtlichem

pachten. Näheresvorm. 9 Uhr an,
GaſtwirtsJnventar

Oberaltenburg 12.

Alkohol kennen ſie nicht, und ein mit Kölniſchen Waſſer begoſ
ſenes Taſchentuch erſchreckte ſie. Beim Anblick eines Schafes
und einer Katze zeigten ſie ſich höchſt beunruhigt. An
Schmuckſachen haben ſie große Freude, aber Magani warf
verächtlich ein Goldſtück fort, nachdem er es genau geprüft
hatte. Am Freitag tanzten dann die Pygmäen vor dem
geladenen Publikum im Hippodrom. Die vier Männer ſtanden
in einem kleinen Kreiſe auf einer braunen Matte und blickten
auf den Boden. Dann ſchlug Magani mit dem rechten Fuß
auf die Matte, ein anderer begann zu ſummen, und hierauf
tanzten alle vier im Kreiſe, warfen die Köpfe und ſtampften
auf den Boden der Tanz war ſo zermoniell wie ein Menuett.
Nachher brachte Oberſt Harriſon ihnen ihre kleinen Bogen,
die fußlangen Pfeile und die ſchlanken Speere. Sie ſteckten
in ihr wolliges Haar Weißdornzweige, die aus dem Walde
gebracht waren, ergriffen ihre Waffen und tanzten einen
Kriegtanz, während einer von ihnen auf einem Tantam ſaß
und mit den Händen vergnügt ein zweites ſchlug. Das Anthro
poliſche Jnſtitut in London bat, wie die „Poſt“ meldet, eine
Kommiſſion ernannt, die die bisher uoch nie von europäiſchen
Gelehrten geſehenen Zwerge unterſuchen und meſſen ſoll.

(Ein Fund aus der Bronzezeit) machte man
auf einem Felde bei Dupadl bei Wegſtädtl. Wie der
„Bohemia“ geſchrieben wird, fand man einen Bronzedolch,
einen Bronzering und ein Zierſtück. Der Dolch iſt 25 Zen
timeter lang, mit maſſivem Griff, reich verziert und hat eine
blattförmig geſchweifte Klinge mit abgerundeter Spitze. Der
Bronzering, glatt und geſchloſſen, mißt im Durchmeſſer
3,5 Zentimeter. Das Zierſtück, 4,5 Zentimeter hoch, zilinder
förmig, an der oberen und unteren Fläche gerippt, iſt mit
einem nagelförmigen Aufſatz, der in eine ſtumpfe Spitze zuläuft,
verſehen. Die Gegenſtände wurden der reichen vorgeſchicht
lichen Sammlung des Stadtmuſeums Außig einverleibt.

Reklameteil.

2htestee e gesunde u.
magen-meſsib wdarmkranke

rm d e
Eine trübe Erfahrung machte eine Hausfrau

einmal mit dem Gebrauch von Margarin und von dem Zeit
punkt ab wollte ſie nichts mehr davon wiſſene. Später probierte
ſie auf Empfehlung einer Freundin nochmals eine andere
Margarine und zu ihrem Erſtaunen fand ſie, daß dieſe ſich
ſowohl zum Backen, Braten und Kochen wie auch zum Roh
eſſen auf Brod vorzüglich eignete, da ſie in jeder Verwendungs
art beſter Butter gleichkam. Es ſei nämlich der Leſerin ver
raten, daß jene zum zweiten Male verſuchte und für gut be
fundene Marke die überall beliebte Delikateß Margarine So lo
in Karton“ war.

Gin Sträußchen am Hute, den Stah in der Hand

und Fays Sodener MineralPaſtillen jn der Taſche,J T]7 ſo wandert ſich's leicht und ſo iſt man auch gegen die
Gefahren der Uebergangszeit am beſten geſchützt.
Fays Sodener laſſen Reizungen der Schleimhäute
gar nicht aufkommen, und wo Affektkonen ſchon vor
handen ſind, da tun ſie wahre Wunder. Man kaufe
ſie in den Apotheken, Drogen und Mineralwaſſer

handlungen die Schachtel zu 85 Pfg.

m

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und I. Juli zu beziehen. Näheres

BWMWenſchauerſtraße 2 a.

S Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
S Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu

vermieten und I. Juli oder ſpäter zu beziehen.
Alles Nähere Amtshäuſer 6 a

Höhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Möbliertes Zimmer
event. mit Penſion zu vermieten

Gotthardtsſtraßße 39 I.
Möbliertes Vohn- u. Schlaſßinmer
zum 1. Juli zu vermieten

Lindenſtraße 19, partzu ver

Reſtaurant „zur guten Quelle“, 10 Htück kleine Gänſe
1braunes Sofa, I eint. Kleider zu verkaufen Meuſchau Nr. 4.

Zum 1. Oktober
ſucht ruhiger Mieter 2 Stuben und Zubehör.

Off. unter 4 B. 22 an die Exped. d. Bl.
O Stüeſc ſunge Enten

e an Darmſtörungen leiden
ſowie bei Kindern Durchfälle

en hervorgerufen werden.
i olche Perſonen und Kinder

unter zum Auslegen der Mäuſe
typhusbe t zu verwenden.

4. t der Zurichtung des Jnfektions
materigls und dem Auslegen der Mäuſetyphus
bazillen b n Perſonen ſind davor zu war
nen, während der Arbeit zu eſſen, zu rauchen
oder mit den verunreinigten Fingern den Mund
zu berühren. Namentlich ſollten ſie ſich hüten,
von dem mit den Bajzillen getränkten Brot zu

ichneten Perſonen haben nach der
id Hände gründlich mit warmem

zu waſchen.
tellung und Aufbewahrung
i illen und zur Tränkung der

Brotſtücke n Bazillen benutzten Gefäße
ſind nach rligein Gebrauche mit heißer
Sodalöſung auszukochen.

7. Bei Benußung von Kulturen der Mäuſe
typhusbazillen, die unter Verwendung von Milch
hergeſtellt worden ſind, iſt auf die Befolgung der
vorſtehenden Ratſchläge beſonders zu achten

Merſeburg, den 8. Juni 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

maſchine, 1 Waſchtiſch, I alter
Tiſch, 2 Stehpulte, 2 hölz.
Bettſtellen mit Matratze, 1eiſ.
Bettſtelle ohne Matratze, 1
Stiefelknecht m. Handſtütze, J
Pfeifenhalter, 1 Ueberzieher,
verſch. Bilder e.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 13. Juni 1905.

Fried. I. Kunth.
Guter Jagdgewehr, Ca. I6,
Damaſtläufe, Piſtolenſchaft, ſicher und gut im
Schuß, nebſt Taſche zu verkaufen im

Alten Bessauer,
Dammſtraße.

Casthot oder Restaurant
Brauereifrei, mit 20 000 Mk. Anzahlung, ſofort
zu kaufen geſucht. Offerten mit genauer An
gabe des Umſatzes c. sub K. A4 99 an die
Exped. d. Bl. erbeten.
17 Slſt kleine Ginſe Weſen v

ſind zu verkaufen Oberaltenburg 6.
21/2 Jahr alt, wegen AbreiſePud el, ſofort zu verkaufen.

Näheres bei v. BRorstell, Halleſcheſtr. 330.

Der Luden mit Wohnung

kleine Ritterſtraße 6 a iſt ſofort zu ver
mieten undzn beziehen.

Gust. Altendort, kl. Ritterſtr. 16.
2 mit oder ohne Wohnung, worinLad en ſeit Jahren Viltmalienhendei u.

Schlachten betrieben worden iſt, zu vermieten u.
1. Oktober zu beziehen. Off. u. W T Nr. 66
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden
mit Ladenſtube und Wohnung iſt zu vermieten,
1. Oktober zu beziehen. Oelgrube 3.

Die kleinere Hälfte der Etage zum,
l. Juli zu beziehen Markt 23.

Eine Wohnung an ruhige Tute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

kleine Sixtiſtraße 1.
Wohnung, 2 Stuben, T Kammer, Küche u.

Zubehör, Preis 160 Mk. zu vermieten, den
I. Oktober zu beziehen. Näheres

ſuchen I. Oktober Wohnung2 Damen von 2 Stuben, 1 2 Kam
mern mit Zubehör in beſſerem Hauſe. Offerten
unter 100 an die Exped. d. Bl.

903 M mit event. halber Koſt peRuhl Jinmer e e
ſucht. Offerten poſtlagernd unter „Möbliert“
erbeten.

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter Und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.)

Herberge zur Heimat Merſeburg.

uvheunlutur
Um mit einem größeren Beſtande zu räumen,

gebe von jetzt ab Zeitungsmaknlatur in
5 Pfd. Paketen für

ö Pfg. pro Pfund
ab. Jn größeren Quantitäten billiger.

Buchdruckerei Th. Rössner,
Amtshänſer 6 a. Merſeburg, Oelgrube 5.



Fünf Familien Wohnungen
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.Zu erfragen Saualſtraße 13.

Wohnungsgeſuch.
Eine Wohnung von 4——5 Zimmern, Küche

i. Zubehör, mit Balkon oder Gartenbenutzung,
1. Oktober beziehbar, in ruhigem Hauſe von ein
zelner Dame geſucht.

Gebrüder Malpricht.
Lincdlerkleider
für Knaben und Mädchen werden in einfacher
und feiner Ausführung ſauber angefertigt. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

mit Zubehör

Offerten abzugeben bei

Halte Sonnabend den 17. mit
guten Speiſekartoffeln

an der Stadikirche.
Otto Händler.

ff. vollreifen Limburger Käſe

a Pfd. 45 Pf. empfiehlt O. örichs.
Mitglied des Rabattſparvereins.

ff. neue Gurken,
ff. neue n woſrn

ff. echt Frankfurter Apfelwein
vom Faß und in Flaſchen,

Zitronen, Apfelſinen, Feigen, Datteln
empfiehlt Carl Rauch.

Eine Zierde
iſt ein Geſicht ohne alle Hautunreinigkeit.
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,
Flechten, Blütchen, Hautröte c.
gebrauchen Sie nur Steckenpferd

Teerschwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul,

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd, a Stck.
50 Pf. bei: Aug. Berger

Sehr R e r i a
Fritz Behrens,

Halle a. S.,
Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Dauerhafte Schirme jed.
Preislage.

Reparaturen jed. Ark. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. Rabatt-Spar-Verein.

20 Proz. Rabatt

gr.

werden ſofort in Abzug gebracht
Kauf von

rotm für S Saiſon on möglichſt

damit zu räumeu.otto Bretschneider

Eiſenwarenhandlung.

Dr. Struver Seterwasser,

Biliner und Harzer
Säuerbrunnen,

Fachinger,
Apollinarisbrunnen,

Weinſtein u. Zitronenſäure

Brauſelimonaden Bonbons
bei

Oscar Leber
Drogen und Mineralwäſſer,

Burgſtraße 16.
PriVIl. Bürger Scheiben

Schützen-Clde,
Sonntag den A8. und Montag

den 19. Juni

Aſingslschießen
verbunden mit Preisschiessen.

Hierzu ladet ergebenſt ein das Direktorium

Cafe Wortuna,
Halle, Kühler Brunnen (Markt)

Chike Damenbedienung. (Clara Geier.)

Eine anständige weibl. Person
von 28 Jahren ſucht Stellung bei einzelnen
Leuten, Dame oder Herrſchaft. Zu erfragen

Breiteſtraße 1.

beim

Wegen Verlegung meines Geschäftes

iſt mein Laden Entenplan 2 nebſt Wohunng und
räumen per 1. Oktober zu vermieten.

Paul Ehlert, i.

Lager
Gefl. Anfragen erbittet

F. Aug. Perl.

Merseburger
Ansiecktskarten

J
De
vohutize-

Daher

in M J

im NMargarinekonsum

Katessmargarine

begonnen

Licht noch Luft Zutritt

verändern,
Jedes Paket trägt ein

Tage garantiert wird

das Erscheinen der bekannten Deli-

Solo in Karton
Diese Marke wird, wie

schon der Namesagt, in geschmack-
vollen Kartonpeaketen von und
Pfund Grösse in stets
frischester Ware versandt.
dieser Verpackungsart hat weder

sodass schädliche Finwirkungen,die sonst die Margarine nach eilig

aus geschlossen

welchem für beste Oualität und
Frische bis zu dem betreffenden

Veberall erhältlich!

hat durch

aller
Infolge

zum Inhalt,

sind.
Datum, mit

e SZahm- Atelier

Merſeburg,

V. ßucoff Thieme
5

Gotthardtsſtr. 31, I.
Künſtliche Zähne, Amarbeikungen,
Plombierungen, Zahnoperationen.

Sorgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe.

e e Wn

BRoeisekörbe
beſtes deutſches Fabrikat

3,90von

C. V. Ritter, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße

Größtes Sp ezial-Geſchäſt für Galanterie u. Spielwaren.

bis

11,75 Mk.

o

e 90.

e

n en a

Eine der größten Brauereien des Kontinents

h h

ſucht mit einem Bierhändler oder bedeuten
derem Reſtaurateur in direkte Geſchäftsverbindung zu treten.

der Angelegenheit ſogleich oder auch

B. 2436 an e r K. Voglev,

Anfragen von Reflektanten, welche
ſpäter näher zu treten geneigt wären, werden erbeten unter

A. -Gl-, München
fste. Molkereibutter

a Stück 65 u. 70 Pfg. empfiehlt ſters friſchWalther Berg mann,
Gotthardtsſtraße 90,

Groß Kaffee Röſterei.

a Ltr. 50 Pf. u. 25 Pf.
Oskar Sonntag,

Leungerſtraße I.

von Kannewurf, Landrat

e Olga,

Kurt v.

n Ein Pikkolo

Donnerstag, 15. Juni 1905.
Zum erſten male wiederholt.

Auf allgemeines Verlangerr!

War uuluus,
Tragiſche Komödie von Arno Holz und

Oskar Jerſchke
Jn Szene geſetzt von Regiſſeur K.

Perſonen
Profeſſor Dr. Niemeyer
Jadwiga, ſeine Frau
Fritz, ſein Sohn aus erſter Ehe

Alfred Meyer als Gaſt.
K. Stark.
M. Richter.
M. Häußler.

Eckert.

R. Selle.
B. Mack.

Werner.
F. Müller.

Fritſch.

Stark.

z. Steffan.
Häußler.

Mollwein, Aſſeſſor
Brunner, Sanitätsrat
Kleinſtüber, Major a.
Goldbaum, Fabrikant
Falk, Rechtsanwalt
Hoppe, Polizei Inſpektor
Tamaſchke, Sekretär
Patzkowsky, Schutzmann

D.

z Lydia Link, Mitglied des Stadt
theaters

Schümke, Pedell
Schladebach, Bäckermeiſter

Stubenmädchen bei Nie

Fuchs
H. Richard.

Seemann.

meyer Gehring.Zedlitz Ober P. Gehring.
Klauſiniſing f PrimanerPöhlmann M. GrünfeldtKarl Wilhelm Frommelt, Ober

ſekundaner SK. Rückhart.

Ein Bäckergeſelle A. Hillmer.
1Akt: Jm Zivilkaſino. 2. Akt. Jn der

Wohnung Niemehers. 3. Akt: Geheimkneipe
der Gymnaſiaſten in einem Bäckerkeller, genannt
die Mehltkiſte. 4:. Akt. Jm Polizeibureau.
5. Akt. Jm Arbeitszimmer Niemeyers

Preiſe der Plätze wie bekannt
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.In Vorbereitung

Lustspiel Mowitat ersten angest
Sein VDrinzeßchen.

ſinnen Turnveren e. J
5 Sonntag den 18. d. M.,d nachmittags !/24 Uhr,

Anlurnen
auf dein Sommerturnplatz
vor dem Klauſentor.

Abends 8 Uhr

Kommers
in Bellebtte.

Der Vorſtand.

Tiſchlergeſelle,
möglichſt an Maſchinen bewandert, ſofort geſucht.

Meidwvich. Neumarkt 6.
Suche ſofort einen

züngeren Gehülfen.
R. Bauman

J Tüchtiger
klaschenberdutscher

ſofort geſucht. Näh. Lauchſtädterſtr. 13 J.

Schmiedelehrling
aufs Land unter günſtigen Bedingungen geſucht
Auskunft erteilt O Meister,

Eiſenhandlung.
Ein ſüngerer, zuverläſſiger

Laufbursoehe
geſucht Gotthardtsſtr. 39,

Bückermſtr

Laden.

Frauen zur Feldarheit

werden angenommen Klauſentor 3.
Suche zum 15. Juli ein ordentliches Mädchen

vom Lande.

C. Franke, Ratskeller.
I Neissiges Arbeitsmwädehen
wird geſucht Clobigkauerſtraße 1.
Ein ſauberes AufwartungMädchen als

für nachmittags ſofort geſucht

r ger 5 II.
Portemonnaie nit Inhalt gefunden.Abz zuholen Weiße Mauer 25 n

Eine Lachtanbe zugeflogen. Gegen Jn
ſertionsgebühren abzuholen

Gotthardtsſtraße 11, 2 Tr.
Verloren am 9. d. M. auf dem Wege

von Merſeburg nach Kayna
1 Stück Stahl von za. 150 em Länge.

Gegen Belohnung abzugeben bei
Gebr. Seibiclke, Eſſenhandlung.

Gestohlen
wurde am 3. Pfingſtfeiertag abend im Gaſthof
zu Kötzſchen aus einem Gaſtzimmer eine am
Rade feſtgeſchraubte CalciumCarbidLaterne.

Auskünfte über den Verbleib der Laterne
bitte Gotthardtsſtraßße Nr. 8 zur Kenntnis
zu bringen.

Reſtaurant z.

Hierzu eine Weilage.



Geilage zum
Deutsch-Südwestafrika.

Telegramme aus Windhuk: Reiter Bruno
Jackiſch, geboren 16. 4. 82 zu Lauban, am 5. Juni
infolge ſchwerer Verwundung Bruſtſchuß in
Kanibes geſtorben. Am 9. Juni bei Atis
weſtlich Schlip gefallen: Leutnant Gerhard von
Verſen, geboren 30. 12. 80 zu Loetzen; leicht
verwundet: Oberleutnant Hans Krüger, geboren
4. 8. 74 zu Straßburg. An Typhus geſtorben
Reiter Jacob Proſchberger, geboren 23. 7. 83 zu
Neuried, am 7. Juni im Lazarett Kalkfontein.

Reiter Karl Stahnke, geboren am 13. 4. 82
zu Sagard, am 7. Juni auf Station Maltahöhe an
Lungenentzündung geſtorben Reiter Georg Herdegen,
geboren 4. Oktober 1882 zu Ronhof, früher im
Königlich Bayeriſchen 1. ChevaulegersRegiment, am
5. Juni d. Js. im Lazarett Kalkfontein an Lungen
entzündung geſtorben.

Aus Swakopmund, 10. Mai, ſchreibt man der
„Poſt“ Dem Vernehmen nach ſoll in den nächſten
Wochen der Aufſtand offiziell als beendet erklärt
werden dann werden wir alſo keine geſchloſſen
gerierenden Gegner mehr vor uns haben, ſondern
unſere Soldaten gegen kleinere Räuberbanden ſenden
dann wird es ferner keine Gefechte, ſondern nur noch
„Expeditionen“ geben was aber nicht hindern
wird, daß die Sachlage bleibt, wie ſte iſt. Jm
Lande ſieht es troſtlos aus, Raub und
Mord ſind an der Tagesordnung, überall
zeigen ſich die verachteten Hereros und bilden einen
Schrecken für unſere Farmer! So vor kürzem die
Ermordung der armen Frau Schenkel, dicht bei
Okahandja. Der Mann, Farmer und Jngenieur,
geht auf einen halben Tag nach Okahandja, um die
Erzeugniſſe ſeiner Farmwirtſchaft zu verkaufen;
während ſeiner Abweſenheit kommen räubernde
Hereros auf ſeine Farm, malträtieren ſeine treu
gebliebenen Eingeborenen, weil dieſe nicht gemeinſame
Sache mit ihnen machen wollen und ermorden die
zu ſpät gewarnte Frau, die gerade dabei iſt, ihren
drei Monate alten Säugling zu baden. Der be
dauernswerte Gatte kann bei ſeiner Rückkehr nur
noch den verſtümmelten Leichnam ſeiner Lebens
gefährtin begraben! Sein kleines Mädchen hat unter
eigener Lebensgefahr eine mitleidige Hererofrau,
Stephanie, gerettet; ſie brachte als Amme der
Kleinen vor kurzem ihren Schützling nach Hamburg
zu den Verwandten des Kindes. Jn Windhuk
dringen nächtlicherweile Hereros ein und
werden nur durch Zufall entdeckt, tags darauf ſtehlen
ſie das Vieh der katholiſchen Miſſton bei Windhuk
und ermorden den Wächter; in Trupps von 50 bis
70 Mann beunruhigen ſie die rund um Windhuk
liegenden Farmen. Jm Süden machen es die Hotten
totten ebenſo, überall treten ſte auf und verſchwinden,
wenn unſere Truppe ſich nähert; Unſicherheit herrſcht
im ganzen Lande. Dabei tut unſere Truppe alles,
was in ihrer Macht ſteht, faſt immer bringt ſie einen
Teil, wenn nicht alles geraubte Vieh der Farmer zu
rück, Ruhe iſt für ſie zur Mythe geworden Gegen
über der Tücke und Hinterliſt des eingeborenen
Gegners vermag alle Aufopferung und Tapferkeit
nur wenig zu fruchten. Ueber die Vorgänge vom
augenblicklichen Kriegsſchauplatz, im Süden der
Kolonie, dringt einſtweilen nichts in die Oeffentlichkeit,
Oberſt Deimling, deſſen Schläge die Hottentotten
nachdrücklichſt verſpürten, ging, wie man ſagt, krank
nach Hauſe; was die Zukunft bringt, weiß niemand,
ſicher iſt nur, daß wir auch dort einen Guerilla
Krieg vor uns haben, deſſen Schrecken denen im
Hererolande in nichts nachſtehen werden. Kurz,
wohin man blickt, Jammer und Elend. Der
Typhus dezimiert unſere Truppe; Mangel an
Waſſer und Futter hindert ihre Beweglichkeit an allen
Ecken und Enden, dazu von heimiſchen Blättern die
energiſche Forderung nach Erfolgen, die man für das
aufgewendete Geld ſehen will und die man doch hier nicht
einfach zuſammenlügen kann. Mehr kann einfach unſere

Truppe nicht leiſten. Oberſt Leutwein warf man vor, er
habe die Sache nicht richtig gemacht, obwohl er aner
kannt ein tüchtiger Offizier iſt, Exzellenz von
Trotha muß ſich kritiſteren laſſen, obſchon er mit
ſeinen Offizieren und Mannſchaften unausgeſetzt dem
Feinde auf den Ferſen bleibt und ihn nicht zur Ruhe
kommen läßt. Ja, wenn Südweſtafrika nicht ſo groß,
der Gegner ſtandhaft und die Lebensverhältniſſe,
Waſſerverhältniſſe, die Wege beſſer wären, dann gäbe
es ſchon längſt keinen Krieg mehr. Flüchtende Hotten

totten feſtkehren, iſt ebenſo ſchwierig, als einen
Haufen Spreu, in den der Wind bläſt, beiſammen
zu halten. Dazu braucht man Geduld, Zeit und
Ruhe.

Der ſtellvertretende Gouverneur, Regierungsrat
Tecklenburg, und Finanzdirektor Pahl unternahmen
kürzlich eine Reiſe nach Lüderitzbucht zur Klärung der

„Flerſehurger Co
ne e en eDonnerstag den 15. Juni.

Landungsverhältniſſe an dem genannten Hafenplatze.
Anſcheinend wird das Landungsgeſchäft auch dort der
Woermann-Linie übertragen und damit in die rechten
Hände kommen. Der Krieg ernährt und verzehrt.
Die Richtigkeit dieſes Satzes kann man ſo recht am
hieſigen Platze kennen lernen immer mehr entwickelt
ſich Swakopmund, jeder Dampfer bringt neue Zu
zügler, ein Geſchäft neben dem andern entſteht und

gedeiht, einſtweilen wenigſtens! Swakopmund
zählt, ohne Truppe und deren Anhang zurzeit
za. 1500 Weiße und za. 2000 Farbige, eine Zahl,
die bisher nicht erreicht worden iſt.

Provinz un d e
Halle 10. Juni. Dem hier lebenden

Superintendenten emer. Feodor Martius, der
geſtern ſeinen 90. Geburtstag feierte, nachdem er am
16. v. M. mit ſeiner Gattin diamantene Hochzeit
begangen hatte, wurde im Auftrage des Kaiſers vom
Konſiſtorialpräſidenten aus Magdeburg perſönlich der
königl. Kronenorden 2. Klaſſe verliehen.
Unſer neues Juſtizgebäude ſoll am 12. September
eingeweiht werden. Es wird zu dem Feſtakt der Herr
Juſtizminiſter erwartet.

Halle, 13. Juni. Jn der Nacht zum Montag
gegen 1 Uhr wurde ein in der Viktoriaſtraße wohn
hafter Bautechniker und deſſen Frau vor der Aktien
brauerei in der Deſſauerſtraße von einem Fremden
ohne Grund mit einem Stocke derart geſchlagen,
daß der Mann eine 5-—6 Zentimeter lange, klaffende
Wunde und ſeine Frau eine ſolche von 2 Zentimeter
am Kopfe davontrugen. Auf der Wache des
5. Polizeireviers wurden beiden Notverbände angelegt.
Der Täter iſt ermittelt worden. Ein Taſchen
diebſtahl wurde am Montag auf der Pfingſtwieſe
in der Merſeburgerſtraße von zwei Schulknaben
ausgeführt. Die Buben ſtahlen einer Frau aus der
hinteren Rocktaſche ein Portemonnaie mit 7 Mark
Jnhalt.

I. Hälle, 13. Juni. Der Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen zu Halle
läßt bei der renommierten Edelſchmiedefirma Wratzke
und Steiger hier ein Prunkſtück anfertigen, das
für das Kronprinzliche Paar als Hochzeits
geſchenk beſtimmt iſt. Das Ganze ſtellt einen
Weinhumpen, reich verziert mit Jager und Schützen
Emblemen, Tiergeſtalten und Köpfen dar, iſt

Meter hoch und koſtet 1500 Mk., hat aber einen
weit höheren künſtleriſchen Wert. Ende dieſer Woche
wird das Kunſtwerk im Schaufenſter gedachter Firma,
in der Poſtſtraße, ausgeſtellt ſein. Die Maurer-,
Zimmerer und Bauarbeiter hierſelbſt befinden ſich in
der Lohn bewegung, ſie verlangen mehr Lohn und
wollen ſtreiken, wenn ihnen die 55 bezw. 45 Pfg.
nicht bewilligt werden. Das tun die Meiſter nicht,
die ſich mit fremden Arbeitern vorgeſehen haben und
ſo wird es wohl zum Ausſtand kommen. Morgen
fällt bei den Maurern, heute bei den Zimmerern die
Entſcheidung. Während der Pfingſtfeiertage tagte
in unſerer Stadt der Vll. Kongreß des deutſchen
Stenotachygraphenbundes. Es waren etwa
300 Vertreter der zugehörigen Vereine aus allen
Teilen Deutſchlands anweſend. Die Verhandlungen
waren interner Art. Daneben fanden eine Menge
geſelliger Vereinigungen ſtatt, veranſtaltet vom Orts
verein Halle, die ſehr geſtelen.

t Vom Eichsfeld, 13. Juni. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich in Heyerode beim Um
bau eines Hauſes. Beim Abladen von Bauholz
fielen zwei ſchwere Balken vom Wagen herab und
begruben ein gerade vorbeigehendes neunjähriges
Mädchen. Es war tot, als man es hervorzog.

Weimar, 13. Juni. Der ſeit einigen Tagen
vermißte Schüler des Wilhelm Ernſt-Gymnaſtums
Robert Roltſch wurde geſtern abend an der Natur
brücke als Leiche aus der Jlm gezogen. Furcht
vor Strafe ſoll das Motiv zu dem Selbſtmorde ge
weſen ſein.

Wenigenjeng bei Jena, 18. Juni. Trotz
des ſ. Z. von den Behörden ergangenen Verbotes
gegen die hier geplante Verſammlung der deutſchen
anarchiſtiſchen Födergtion hatten ſich der
„Magdeb. Ztg.“ zufolge geſtern viele anarchiſtiſche
Vertreter hier eingefunden. Sie begaben ſich nach
Lichtenhain und ſuchten dort ihr Vorhaben aus
zuführen. Die herzogliche Behörde war jedoch ver
ſtändigt worden und hatte ein ſtarkes Polizei-
aufgebot hierher befohlen. Auch aus Sachſen
Meiningen, wozu Lichtenhain gehört, war Gendarmerie
eingetroffen. Die Sicherheitsorgane verhinderten
die Abhaltung der Konferenz, die hierauf unter
freiem Himmel in einem Forſte in der Nähe von
Coppanz ſtattfand. Starkes Gendarmerieaufgebot
befand ſich noch heute hier. Die Perſönlichkeiten der
meiſten Anarchiſten ſind polizeilich feſtgeſtellt worden.

rreſpondent

d Seehauſen i. Altmärk, 10. Jun. Ein
ſchreckliches Unglück infolge bodenloſen Leicht
ſinns hat ſich geſtern nachmittag hier ereignet. Jm
Görnemannſchen Garten waren mehrere Knaben be
ſchäftigt, Stachelbeeren zu pflücken. Da ſah ein
Junge, der Schulknabe Walter Fauſt, ein Teſchin
ſtehen, er nahm es zur Hand, da krachte auch ſchon
ein Schuß und die ganze Schrotladung ging ſeinem
Kameraden, dem ſiebenjährigen Richard Fricke, direkt
ins Geſicht. Das Augenlicht des Bedauernswerten
ſoll gefährdet ſein.

Erfurt, 13. Juni. Der Kronprinz richtete
an die Blumengärtnereien Peterſeim ein Schreiben,
in dem er ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus
ſpricht über die geſandte BrautMyrte.

Gera, 12. Juni. Hier zertrümmerte ein
Stromer, der beim Fleiſcher Dyroff in der Schmelz
hüttenſtraße bettelte, dem aber das Stück Wurſt,
das er bekommen hatte, zu klein war, ein Schaufenſter
im Werte von 300 Mk. und ergriff die Flucht.
Inzwiſchen iſt es gelungen, den Patron zu erwiſchen.

Jeng, 12, Juni. Der Zugführer Mieſe
Weimar wurde auf dem Bahnhof Göſchwitz von
einem Perſonenzuge erfaßt. Er wurde mit einem
doppelten Schädelbruch in die hieſige Klinik geſchafft.

Zeitz, 13. Juni. Eine mächtige Feuers
brunſt äſcherte am Sonnabend vor Pfingſten die
Kinder und Holzwarenfabrik von Opel u. Kühne
in der Schädeſtraße ein. Jnnerhalb weniger Stunden
waren die geräumigen Fabrikanlagen ein Raub der
Flammen, in einen wüſten Trummerhaufen ver
wandelt, aus dem die rauchgeſchwärzten Mauerreſte
ruinenhaft emporragen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Juni 1905.

(Perſonalien.) Regierungsaſſeſſor Troſien
iſt zum Regierungsrat ernannt worden. Gewerbe
aſſeſſor Dreſcher iſt der hieſigen Gewerbeinſpektion
als Hülfsarbeiter überwieſen worden.

Unſer Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth tritt
heute einen dreiwöchentlichen Urlaub an. Seine Ver
tretung übernimmt wie gewöhnlich Herr Beigeordneter
Zehender

Am Dienstag nachmittag ſtarb der langjährige
Polizeiſekretär unſerer Stadtverwaltung, HerrF riedrich
Braunsdorf, im 60. Lebensjahre. Der Verſtorbene
ſtand als junger Mann beim 12. HuſarenRegiment,
mit dem er die Feldzüge von 1866 und 1870771
mitmachte und gehörte ſomit ſchon vor ſeinem Ueber
tritt in den Zivilſtand unſerer Stadtbevölkerung an,
mit der er durch ſeine amtliche Tätigkeit innig ver
wachſen war. Dieſe wird ihm auch ein ehrendes An
denken bewahren.

W. Ausflugsziele. III. Haben wir uns bis
her auf dem linken Saaleufer gehalten, wollen wir
nun auch das rechte einmal beſuchen. Wir wandern
über die Waterloobrücke durch die Vorſtadt Neu
markt, überſchreiten die zahlreichen Brücken der Saal
Aue und wenden uns gleich hinter dem links nach
Burgliebenau führenden Wege rechts auf wohl
gepflegter Chauſſee nach Creypau. Links ſchweift
der Blick über die große, von zahlreichen Dörfern
belebte Ebene bis nach Markranſtädt; rechts liegt
Trebnitz. Von Creypau kommen wir über Wölkau
und Lennewitz nach Dürrenberg, wo wir eine
längere Raſt machen. An Gelegenheiten, den äußeren
Menſchen zu erquicken, fehlt es hier nicht. Wir
wählen den Maulbeergarten des Herrn Brinkmann
oder den Amtsberg des Herrn Otto oder den
ſchattigen Rheiniſchen Hof dicht beim Gradierwerk
und genießen nebſt vorzüglichen Speiſen und Getränken
ein gehaltreiches Konzert, vielleicht gerade von unſerer

tüchtigen Merſeburger Stadtkapelle gegeben,
das von dem Brauſen des Wehres in ungemein reiz
voller Weiſe begleitet wird. Dann gehts zum Gradier
werk, die köſtliche ſtärkende Luft zu genießen, wir ver
ſäumen auch nicht, an die verwitterten Balken des
ſelben einmal die Naſe zu halten, um uns zu ver
gewiſſern, daß ſie in der Tat nach Vanille duften.
Denn hier in Dürrenberg hat vor 20 Jahren ein
Chemiker die Entdeckung gemacht, daß ſich aus Fichten
holz das Vanillin herſtellen läßt. Einen wunderbar
poetiſchen Eindruck macht aber Dürrenberg in einer
hellen Mondnacht, wenn man über die Saale fährt.
Da hebt ſich die maſſtge Geſtalt des Bohrturms
geheimnisvoll ab von dem dunklen Nachthimmel,
einer alten Ritterburg täuſchend ähnlich, und einer
ſilbernen Schlange gleich, in ununterbrochener
glitzernder Bewegung, ſpannt ſich das Wehr von
einem Ufer zum anderen. Und dazu duftet die
Lindenblüte und die Bäume tauſchen mit dem Fluß
geheimes ſüßes Flüſtern wahrlich, ein wonnevoller
Frühlingstraum. Mit der Bahn kann man dann
über Corbetha nach Hauſe fahren, oder man läßt



ſich nach Fährendorf überſetzen und geht von da über
Wengelsdorf nach Bahnhof Corbetha.

g. Wichtig zur Heuernte! Die Heuernte
ſteht unmittelbar vor der Tür als guünſtiger
Zeitpunkt für dieſelbe empfiehlt ſich die Zeit, in der
die Mehrzahl der Gräſer in voller Blute ſteht.
Später bei Eintritt der Samenbildung werden die
Stengel holzig oder ſtrohig; dadurch gehen Nährſtoffe,
die zur Ausbildung des Samens gebraucht werden,
dem Futter verloren dasſelbe iſt viel weniger nahr
haft und ſchwer verdaulich. Außerdem iſt noch zu
beachten, daß durch das ſpäte Mähen die Zeit des
Wachstums für die nachwachſenden Gräſer ſehr ver
kürzt wird, weshalb ſich der zweite Schnitt nicht ent
ſprechend entwickeln kann und minder ergiebig aus
fällt. Ein weiterer Nachteil des zu ſpäten Mähens
iſt noch der, daß infolge der Samenbildung die
Wieſe an ihren Nährſtoffen erſchöpft wird.

g. Jnfolge der Wärme in vergangener Woche undv verhältnismäßig nur geringen Riederſchage, die

meiſt nur ſtrichweiſe fielen, haben ſich die Feld
früchte in unſerm Kreiſe raſcher entwickelt, als man er
wartete. Der Roggen hat zwar einen guten Stand,
braucht aber zur gedeihlichen Weiterentwickelung und
zur Körnerbildung, wie alle übrigen Fruchtarten einen
durchdringenden Regen. Der ſcharfe Oſtwind hat
den Boden zu ſtark ausgetrocknet. Weizen wie
Gerſte neigen zur Aehrenbildung; auch ſie haben,
wie Hafer, bis jetzt ein befriedigendes Ausſehen,
der Raps hat eine prächtige Bohlenfülle angeſetzt und
beginnt zu reifen. Kartoffeln und Rüben haben ein
friſches Ausſehen; das Verhauen und Verziehen der
letzteren gilt als beendet. An Unkraut fehlt es jedoch
auch nicht, ſodaß zu deſſen Vertilgung fleißig die
Hand gerührt werden muß. Die Gurken ſind infolge
der kühlen Nächte verhältnismäßig zurück; es fehlt
ihnen an Wachstum. Der erſte Kleeſchnitt hat ſchon
länger begonnen der zweite wächſt nur ſpärlich nach.
Die hochgelegenen Wieſen ſehen dürftig aus, beſſer
die tieferen die Ernte entſpricht einer mittelmäßigen.
Noch berechtigen die Früchte zu einem guten Ertrage,
nur darf Regen nicht mangeln.

Jn dem mit Buſchwerk dicht beſtandenem Teile
unſerer ſtädtiſchen Anlagen am Gotthardtsteiche, die
den Brückendurchlaß begrenzen, hatte ſich ein Paar
der fremdländiſchen Enten des hieſtgen Verſchönerungs
Vereins ein Neſt gebaut und 18 Eier hineingelegt,
denen in einigen Tagen bereits Junge entſchlüpfen
mußten. Leider fand man das Neſt jüngſt völlig
ausgeraubt vor. Böſe Buben oder herumlungernde
Strolche ſcheinen die Eier als gute Beute angeſehen
zu haben, wobei ſie ſich allerdings ſtark verrechneten,
denn angebrutet ſtnd ſelbſt die ſchönſten Eier zum
Genuß unverwendbar. Es iſt höchſt bedauerlich, daß
dieſe zur Zierde des Gotthardtsteiches und zur Freude
unſerer Stadtbewohner gehaltenen Diere ſolch diebiſchen
Plunderungen ausgeſetzt ſind.

Tivoli Thegter.) Es iſt immer eine
Freude, ein Erzeugnis des Altmeiſters Benedir auf
der Bühne zu ſehen. Auch am d bereitete
uns ſein Fünfakter „Ein Luſtſpiel“ das lebhafteſte
Vergnügen. Das Stück gehört nicht zu ſeinen her
vorragendſten Dichtungen, aber es iſt wie alle andern

friſch, geiſtvoll und unterhaltend. Der Name er
ſcheint durchaus bezeichnend, denn im wahrſten Sinnedes Wortes ſtellt die ſich vollziehende Heodnn ein

Luſtſpiel dar. Es wirkt ungemein erheiternd, wenn
man ſieht, wie ſich von den zur Ehel oſigteit ver
ſchworenen Herren einer nach dem andern in Hymens
Feſſeln ſchlagen läßt. Elf Perſonen treten überhaupt
auf, doch nur eine Wiige, der Diener Luchs, kommt
unverlobt davon. Den meiſten Reiz aber hat das
Geſchick des etwas angejahrten Muſikdirektors, der
kaum zu dem Entſchluſſe des Heiratens gelangt iſt,
als er auch gleich drei Bräute auf einmal gewinnt.
Zwei kann er zum Glück bald wieder an ſeine Freunde
abgeben, die dritte, die i chtige, behält er für ſich.
Jn dem Humor vieſ er Situationen liegt die große
Wirkungsfähigkeit des Stückes, auf eine andere Komik
verzichtet Roderich Benedix, und er hat auch eine
andere abſolut nicht nötig. Den beteiligten Künſtlern
und Künſtlerinnen waren ſo ziemlich S e derr
Aufgaben zugemeſſen, und es muß als ein ſchätzbares
Verdienſt angeſehen werden, daß ihre Leiſtungen völlig
harmoniſch ineinander griffen. Nur die Herren
Stark (Gerichtsrat Brömer) und Meyer Muſik
direktor Bergheim) erhielten durch ihre Rollen Gelegen
heit, etwas mehr hervorzutreten. Das Publikum er-
ſchien äußerſt befriedigt es überließ ſich während der
ganzen Aufführ rung einer herzlichen Heiterkeit und
ſpendete nach jedem Aſtſchruß ſchallenden Applaus.

Hus den Kreisen werseburg und Querfurt

9 Körbisdorf, 14. Juni. Jn der am Freitag
mittag in Halle abgehaltenen Generalverſamm-
der Zuckerfabrik Körbisdorf, Aktienge Lllſchaft,
waren 26 Aktivnäre erſchienen, die 1632 Stimmen
vertraten. Vor Eintritt in die Tagesordnung hob der
ſtellvertretende Vorſitzende, Königlicher Amtsrat

R. Ruſche (Halle), die Verdienſte des am 6. Juni
verſtorbenen Vorſitzenden des Aufſtchtsrates, Königl.
Kommerzienrat Guſtav Böttcher, um die Geſellſchaft
rühmend hervor. Es wurde ſodann in die
Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Herr
Direktor Thiele iſt am April aus den
Dienſten der Geſellſchaft ausgeſchieden. An deſſen
Stelle hat Herr Adminiſtrator Möhring die
Oberleitung des Landwirtſchaftsbetricbes übernommen
ihm iſt Prokura erteilt worden. Bei Erſtattung des
Geſchäftsberichtes gaben die Herren Amtsrat Ruſche
und Direktor Kuntze auf Wunſch zweier Aktionäre
Auskunft über die Separationsanlage der Zuckerfabrik
und die eingetretene Erhöhung der Grundſtückswerte.
Weiter teilt Herr Amtsrat Ruſche mit, daß die Rüben
und Getreidefelder vortrefflich ſtehen und zu den beſten
Hoffnungen berech tigen Wenn keine außergewöhnl iche

Dürre eintritt, wie im Vorjahre, iſt ein gutes Erträg
nis ſicher. Der Geſchäftsbericht wurde hierauf ge
nehmigt und dem Vorſtand ſowie dem Aufſichtsrat
Entlaſtung erteilt. Die Dividende wurde in der vor
geſchlagenen Höhe von 9 (im Vorjahre 8) Proz
feſtgeſetzt. Dieſes gute Erträgnis iſt in der Haupt
ſache auf das Steigen der Zuckerpreiſe zurückzuführen.
Die vorzunehmenden Aufſtchtsratswahlen ergaben die

Wiederwahl des turnusgemäß e Herrn
Stadtrat Bail (Berlin) und die Neuwahl des Herrn
Bankdirektor Colberg vom Halleſchen Bankverein
anſtelle des verſtorbenen Hrn. Bankdirektor Böttcher
An die Generalverſammlung ſchloß ſich eine kurze
Sitzung des Aufſichts rates an, in der an Stelle
des verſtorbenen Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Herr

Kommerzienrat Böttcher, der bisherige ſtellvertretende
Vorſittzende, Herrn Kgl. Amlsrat R. Ruſche (Halle)
zum V zorſthenden des Aufſichtsrates gewählt wurde.

g. Räßnitz, 13. Juni. Leider begegnet man noch
immer der Unſttte, Tierkadaver aufs Waſſer
zu werfen und forttreiben zu laſſen, anſtatt ſie zu
vergraben oder der Abdeckerei zu überweiſen; denn
geſtern konnte man hier zwei faſt ausgewachſene
Schweinekadaver auf der Elſter treiben ſehen. Das
Waſſer wird hierdurch nicht nur verpeſtet, ſondern iſt
auch geſundheitsſchädlich; dazu kommt, daß ſich aller
hand Geſchmeiße auf die Tierleichen ſetzt und vielfach,
durch Jnſektenſtiche Leichengift auf Menſchen über
tragen wird. Eine Rieſeneiche von zirka
10 km Jnhalt, 1,15 mm Durchmeſſer, einem Gewicht
von über 200 Cntr. und einem Werte von 600 Mk.,
paſſterte am Sonnabend von 4 Pferden des Fuhr
herrn Winkler Schkeuditz gezogen hier durch nach
Radewell. Der Baumrieſe ſtammt aus dem Maßlauer
Walde, wird aber noch durch eine zweite dort ge
fällte Eiche, welche bedeutend ſtärker iſt und einen
Wert von 1000 Mk. repräſentiert, übertroffen

g. Burgliebenau, 13. Juni. Landwirtſchaftliche Arbeiter fanden beim Abmähen von Futter

roggen auf dem ſogenannten Katzenberge einen
üchs bau und gewahrten, daß Reinecke in demſelben

logierte. Sofort machte man ſich an's Ausgraben
ünd ſchon nach kurzer Zeit ſprang Reinecke und ſuchte
das Weite zu erreichen, doch ehe ihm dies gelang,
wurde ihm der Garaus gemacht. Der Radfahrer
verein Veilchen hier beging ſeine Stiftungs-
ſeler. Rgch feſtlichem Empfange der erſchienenen

6 auswärtigen Vereine folgte unter Voranfahrt eines
Muſikkorps eine gemeinſame Korſofahrt durch die
mit Girlanden und Ehrenpforten geſchmückten Dorf
ſtraßen. Die Feſtteilnehmer vereinigten ſich darauf im
Sportlokale bei Herrn Jentzſch, wo nach einem vor
aufgegangenen Gartenkonzert eine Ballfeier das wohl
gelungene Feſt beendete.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 15. Juni: Ziemlich

warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter
mit Regen und vielfach Gewitter. 16. Juni:
Wechſelnd bewölkt mit Wegenſchauern und wenig ver

änderter JVermischtes.
Durch einen Erdrutſch) wurde in der vergangenenNacht die Götthardlinte bei Arth zwiſchen Goldau und

Luzern auf eine längere Strecke unterbrochen. Der Verkehr
wird über Zug geleitet. Man hofft, die Geleiſe bis morgen,
Mittwoch, wieder frei machen zu können. Perſonen wurden
nicht getötet.

Bei der Automobilfahrt verungklückt.) Bei
einer Automobilfahrt, die Baron LeyenDüſſeldorf in Begleitung
des Ehepaares Engels und des Studenten Walter Engels
Barmen unternahm, wurden die Jnſaſſen des Gefährtes in
folge eines Reifendefektes herausgeſchleudert. Der Student
Engels wurde getötet, die übrigen Perſonen wurden nnerheblich
verletzt.

Die Ausſperrung der organiſierten Bau
arbeiter) in Rheinland- Weſtfalen iſt jetzt zur Tatſache
geworden. Wie vom Dienstag aus Eſſen a. R. gemeldet
wird, entließen an dieſem Tage gemäß einem früheren Beſchluß
und nach der vor zwei Wochen erfolgten Kündigung die dem
Arbeitgeberbund für die Baugewerbe in den rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebieten angehörigen Geſchäfte ihre ſämmtlichen
organiſierten Arbeiter, etwa 30000 an der Zahl.

(JIm Signalblaſen) aufein Meter langen Antilopen
hörnern, die aus den afrikaniſchen Kolonien ſtammen und

vom Kaiſer dem Garde Jäger Bataillon in Potsdam zum
Geſchenk gemacht wurden, ſind in dieſem Jahre 91 gelernte
Jäger ausgebildet worden.

Ein ſchweres Brandunglüch ereignete ſich in
Groß Montan (Kreis Marienburg Dort brach Diertstag
früh gegen 12/2 Uhr in einer Arbeiterbaracke Feuer aus.
Zehn Arbeiter (Ruſſen) werden vermißt; ſie ſind anſcheinend
ſämtlich verbraunt. 3 Leiche wurden bisher aus den
Trümmern geborgen. 7 Arbeiter wurden ſchwer verletzt in
das Dirſchauer Krankenhaus eingeliefert

Baron Nathaniel Rothſchild) in Wien iſt Diens
tag früh geſtorben.

F (Schwer verbrannt) wurde am 2. Feiertage die
Witwe Galls bei einem Brande, der früh um 8 Uhr in ihrer
Wohnung Kurfürſtenſtraße 17 in Berlin durch Umfallen einer
Petroleumlampe ausgekommen war. Die Flammen erfaßten
Steppdecken und bei dem Bemühen, den Brand zu erſticken,
fingen die Kleider der Frau Gallé ebenfalls Feuer. Von der
Küche lief die lichterloh brennende Frau bis zur Treppe, wo
ſie zuſammenbrach. Die Feuerwehr brachte die Schwerverletzte
nach dem EliſabethKrankenhauſe, wo ſie bald darauf von
ihren ſchrecklichen Schmerzen durch den Tod erlöſt warde.

(An Genickſtarre) ſind in der Stadt Breslau in
der verfloſſenen Woche 3 Perſonen neu erkrankt und zwei
geſtorben.

(Der deutſchen Heilſtätte Davos) in der Schweiz
hat Kaiſer Wilhelm für einen Erweiterungsbau 30000 Mk.
geſpendet, zugleich mit dem Ausdruck ſeiner regen Teilnahmean d n

Neueste Nachrichten
Berlin, 14. Juni. Dem Berliner Tageblatt“

zufolge ſtattete das kronprinzliche Paar am
Montag der kaiſerlichen Familie im Neuen Palais zu
Potsdam einen Beſuch ab.

Paris, 14. Juni. Der „Matin“ berichtet, die
Bedingungen Japans würden im weſentlichen
ſein: Japan verzichtet auf die Schleifung Wladiwoſtoks
und begnügt ſich mit der Rückerſtattung der Kriegs
koſten, auch beſtehe es nicht auf der Abtretung
Sachalins.

Paris, 14. Juni. Petersburger Nachrichten
laſſen befürchten, daß der Beginn einer Schlacht
in der Mandſchurei unmittelbar bevorſtehe, ſodaß,
ehe die Bevollmächtigten ernannt ſtnd, an das Kriegs
glück appelliert wird. Keinesfalls hat Japan die
Verpflichtung eines Waffenſtillſtandes übernommen

Petersburg, 14. Juni. Aus Gundſchülin
wird gemeldet. Die Japaner beginnen vorzurücken.
Ein größerer Zuſammenſtoß wird in den nächſten acht

bis zehn Tagen erwartet, der in eine allgemeine
Schlacht übergehen dürfte.

Chriſtiagnia, 14. Juni. Die ſozialdemokratiſche
Parteileitung in Stockholm hat der Leitung der
norwegiſchen Arbeiterpartei telegraphiſch mitgeteilt, daßſte in einem Manifeſt an die nene Arbeiter in

voller Würdigung des Selbſtbeſtimmungsrechts des
norwegiſchen Volks eine friedliche Verſtändigung mit
Norwegen fordern werde.

Atheit, Juni
wundung erlegen.

London, 14. Juni. Lloyds Inſtitut meldet: Der
ruſſtſche Hilfskreuzer „Dniepr“ hielt auf der Höhe
von Diamond Point in der MalakkaStraße den
holländiſchen Dampfer „Flores“ an und übergab ihm
41 chineſiſche Mannſchaften und die Poſt von dem
engliſchen Dampfer „St. Kilda“, den der „Dniepr“
in der chineſiſchen See aufgebracht und zum Sinken
gebracht hatte, weil er Kontrebande an Bord hatte.
Die europäiſchen Schiffsoffiziere und die Waſchiniten
des engliſchen Dampfers wurden an Bord des „Dniepr“
zurückbehalten

London, 14. Juni. Die amtliche Preſſe Japans
erklärt der Magreb. Ztg.“ zufolge, zur bloßen Jn
formation teile Japan ſeine Bedingungen keinesfalls
mit. Cin Waffenſtillſtand ſei ausgeſchloſſen,
ſolange Rußland nicht die Hauptpunkte der japaniſchen
Bedingungen grundſätzlich angenommen habe. Aus
Petersburg wird berichtet, General Linjewitſch
ſtimmte. mit ſeinem Bericht den Zaren um; die

e wieder Derwaſſer

Delyannis iſt ſeiner Ver

Waren und Produktenbörſe.

Berlin, S Juni. Weizen 1000 kg Juli 175,00
Sept. 171,25 Dez. 173,25, Mk. Roggen 1000 kg Juli,152,00, Sept. 144,00, Dez. 145,00 Mk. Hafer 1000 kg
139,75, Sept. 138,00, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
12425, Sept 119 00 Mk. Rüböl 100 e Mat 49,70, Okt.
50,10 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Der Eindruck des ungünſtigen amerikaniſchen Ackerbaube
richten, der darauſhin feſteren ausländiſchen Börſen, ſowie der
kleineren ruſſiſchen Verſchiffungen iſt hier heute völlig auf
gehoben worden durch das fruchtbare Wetter, welches den
Stand der Felder raſch förderte. Die Kaufluſt war zurück
haltend, dagegen das Angebot vom Lande, wo noch über-
raſchend viel Ware ſich zeigt, zunehmend. Die Preiſe für
Brotgetreide bröckelten ab, behaupteten ſich auch für Hafer

kaum. Wübsl
Kehlametell.

Atbegahrtellahrungtet
für v Kinden Kranke, Genesende. Verhütet
u.beseitigf: Diarrhoe, Brechdurehfal, Darmkatarh

Verantwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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